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klmMche Bekanntmachungen5er Stadt yochheim am Main.

n‘j w Der bei Flugzeug-Notlandimgen entstehende, FluMaden
en W r ! ohrungsgemaß trotz dringender Warnungen seiten .ortsein-
Vertz“' S "'°ssen in der Hauptsache non den Zuschauer' (Otselm

m aci'l usw.) verursacht. Die Heeresverwaltung kommt für den
^ die Zuschauer bewirkten Flurschaden '"ch aus. vielmehr

r lacr' "ur die letzteren selbst haftbar gemacht werden,
eitzt et Hochheimn. M., den 19. Mai 1916. . .. .
Delbm Der Bürgermeister. A r z b a che r

:qieru»! >> . ——- —- '
Heisse Bekanntmachung,ans» - - ■

zuged“'

Bekanntmachung.

mit den ® «r^ r;u 7 b*Ä ® «nVBen «* "“* U"d wird Wer¬
den Steigerern überwiesen.
Hochheima. M., den 20. Mai 1916. ^ .. . b „

Der Bürgermeister. Arzbacher.
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Betr.: Festsetzung eines Höchstpreises st - Mlch.
h Nach Mitteilung des Stellv. Generalkommandos Ich Armee
beti , ds Mts. ist die rueroronung imuu,

^Milchversorgungunb Festsetzung eines Höchstpreises für M )
115 dahin abgeändert worden:

Die Verordnung gilt bis aus Weiteres.
Wiesbaden, den 13. Mai 1916.

*u Eer

II 7327.
Mird verössentlicht.
Hochheima. M., den 20. Mai 1916.

Der Bürgermeister.

Der Königliche Landrat.
von H e i in b u r g.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung im Kreisblatt
in Kraft.

Wiesbaden, den 13. Mai 19t6.
Namens des Kreisausschusses:

Der Narsitzende:
II . M15.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M.. den 20. Mai 1916.

Der Bürgermeister. A r zb a cher.

WHtamMSer Teil.

WB.

A r z b ä cher.

Übe
Verordnung

!t die Regelung des Verbrauchs von Fleisch und Fleis hwareu

, °°r Bundesrotsverordnüngüber die Errichtung YÄr/4.

^ Stadt Biebrich mit Genehmigung des Herrn lieg u u
men solgende Verordnung erlassen.

8 1.
°o„ Sinne dieser Verordnung gelten Fleisch: ^- --
!°n- Rindvieh, Schafen und Schweinen,K ^ ^ S(m)il
tzÂ ven, Räncherwaren von Fleisch,von anderen Tieren

'Würste aller Art,
' als Rindvieh, Schasen

das Fleisch
leisch-
sowleund

Höchstpreise für Schweinefleisch.
m ... Kn Q Hfer 1 und 2 der Bekanntmachung des Bundes-Gemäß 8 ^ •OMj er . .. £r fh(nmtfrhn)ciue unb Schweine»

rats zur Regelung der Pr t,e sur Schlachtschw me un
sleisch vom 14. Februar 1916 in Verbindunĝnn
Bekanntmachung über die 1915 (R .-G.-Bl. S.
die Vcrsorgungsregelung vom.25 .̂ toeptemDer1 ^ 728)

‘^ ÄlÄSoÄt ." sur den
Umsting dä Landkreises Wiesbaden salgendes bestimmt:

Der Breis für beste Ware darf' bei Abgabe an den Verbraucher
die nachstehend genannten Beträge nicht übersteigen.

n) Frisches Schweinefleisch bezw. Schwem ntt ^
s

3. Karree-Stück und Hals -JC- luc Uv,B + 1'
4. Schultern-, Brust-, Bauch- und ^ ^ fflr öfl5? }unöHiisten-Stucke _ „„ ?ür dos Pfund
5. Kauf und Schnauze j '2q gjj ' für das Pfund
6. HaspA 0,40 M. sür das Pfund

Bei dem Verkauf vorstehender Fleischsorten dürfen besondere
Beilagen nicht zugewogen werden

st) Ausgelassenes Schmalz
e) Gekochtes Solbersleisch
d) Wurstwaren. .>.«»Mra » 8 s «.f«rm«,m-röurft, Srany - J ^ ^ «t> ffir * bos Bümb

2. Leber- und Blutwurst .70 A. s | runö
3. Leber- und Blutwurst ge rauch. 1.8» M da- W
4. Frische Bratwurst und Füllsel 2.10 M. ^ ^

Auch nach außerhalb darf nur zu den sestgesetzten Höchstprei¬
sen verkauft werden. g

fonÄ 8« ÄÄrXÄ
U"d.öf Jb®es£ ci ne5 sind in frischem Zustand zu verkaufen.

Das Räuchern van ^ " b°tem ^ ZAn ^ irfen^
Sä : * «■- -
Pfund mehr sein, als für frifcties3

2.40 M. für das Pfund
2.50 M. für das Pfund

Me Kriegslage.
Der Samsiag -Tagesbenchl.

(Amtlich.) Grofzes Hauptquartier, 20. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen drangen deutsche Patrouillen
nach eiaenen Sprengungen bis in dre zweite , feindllche
i7ie »öt Sie W » beim SeinUe(fal te » ctluflc <m
Toten fest und kehrten mit einigen Gefangenen zuruck.

Gegen unsere neugewonnenen Stellungen beider
feits der Straße Haucourt—Csnes wiederholt gerichtete
Angriffe wurden wiederum glatt adgewiefen.

L 2.

•9Ŝ tSSTUVS!mi!^llnx V.48  fM ) uus ,
tzMdle Fleifchwaren sind vo>i den Besitzer»

-das sich cms
Fleifchwa. . .. ,- -

°°lkerung an diese abzugeben.

„ Erwerbsberechtigt ist jede im Geltungsbereich Wefer gojj;
6is

11 vollendeten zweiten Jahre.

w,, Die Abgabe von Fleisch und Fleischwaren ist »ach jeder ge-
“Vbchen Schlachtung zu bewirken.

^0le iempita ûAuteiienbc Meng<

§ 4.

n Schlachtung zu bewirken. , . . erwcrbsberech-
jeweils zuzuteilende Menge wird sur ie°e rrwe

Lerson auf 125 Gramm bestimmt. oben erwerbsberech-
‘'8te? mrt,tIbie ""lüsbare Maste nicht aus, um » ^ lasten,bn,®n.Personen diese Menge zu gleicher Zen S

'st die Versorgung mnschichtig zu bew rken. Bürgermeister
Ai sA'e Reihenfolge wird be tunmt durch n v m ^ urg
dienende Ortsliste. Als ,olche gilt bis aus wen^rotkartenverteilung.

8 5. die durch
i» dem5̂ Erwerbsberechtigte Personen in H°ushaltu'igeu.̂ ^ u

Ä̂ ^ lvchtungen mit Dauerware versehen slno,
frischem Fleisch und von Fle' schwae werden.

° l'e bei vier Verteilungen nur einmal berucr,ia)i>u-

ärztlicher,Ä .r Behandlung stehende Franke mchenes
»nd̂ , "ns Nachweis eines dringenden „,Merer als deri,'° Fleischwaren auch «"ßer der Re.he und >» größere8 4 Abi o Menae.

8 ». "»> »zSÄ LLLk "ÄlSSü£Ä «. S »“>»>"
Bedingungen verkauft werden. chexstellungsortes, des Her-

u bê ieL ^ Ü'gettMenen Markk durch Pi°'"ben,
S « , »-ixm« .---«»» ^ d?-

i " ' “ V bi* » ar. n jum SHrtoul

mc"enJrf rbSJf, -iTofern er von dem Kammunaloerband
. ^ St  Sftanbet ist'- der Verkauf begannen werden.

§ 5.

Zuwiderhandlungengeg- di. 1,
näß 8 6 des Gesetzê -J ( 47, Dezember 1914 0

§ 7- nach dem
desoirderei>rtli? °st-, Schank- und Speisewirtschasten dürsen. 1°

„Sen Bedürfnis und den verfügbaren VoiratiN,
U'3e Zuweisungen erhalten. \

:â svss .riwsissxäSFS'Z
tt , btommm  üb, , bi, - in,- hm», »»" PW-

CI1 Bediirsnisfall Vorbehalten-

b"d Zuwiderhandlungen gegen b>e vorstehenden̂Bê tm^ ^ chfe-
R» die vom Gemeindevorstande auf BundSsratsoev»
Zuordnungen werden nach 8 ^ Alker 3 der̂ § 17
ZisfÄZ Uber Fleischversorgung vom 27. Marz ^ von
Ä !,.ber  Bundesratsoerordnung über d-e E'nr.ry ^ ^
°Rb̂ ^ ungsstellen und die Bersorgungsreg ^ Monaten oder
Mt ^ November 1915 mit Gefängnis bis 4" 0

Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

werden
_ _ 1914 in der

aemäß 8 0 des Gesetzes betr. Hocy,lpm>" J9{4 <R, -G.-Bl.
Fassung der BekavNtmachu? .„ Bekanntmachungen vom 21. Jan.
S in S . my unb
1915(R.-G.-BGt «>5). 23. | cpg mjt  Gefängnis bis zu 1 Jahr
23. Marz 000  Mark ober mit einer dieser Stra-
und mit GeMur 'U t"s M Zuwiderhandlungen gegen die Num
fen bestraft. ^ u°x' o i« die Geldstrafe mindestens aus das Do«.
'"°ni 1 ?u b nes en um den der Höchstpreis überschn!-
pelte des Betrages zu bemepen,̂ ^ ^ Nummer 2 überschritten
ten worden ist °d-r m d Hrchdcsibetrag 10 000 Mark, so ist aus
werdeni°"te, »berste gt 00̂ ^̂ .^ ^ „der Umstände kann die Gcld-
Ur"aie"bis aü? die Hälft? des Mindestbetrages ermäßigt werden,

ben der straft mg ^. °t bekannt zu machen ist: auch kannS K-NK
erkannt werden.

-rünf femöiiche Aiugzeuge wurden abgefchoffen
und zwar eines durch Infanlenefeuer^ fudlch. von
Vailln, die anderen vier tm Lustkampf bei Aubrevme.
am  Südrande des Heffen-Waldss. bei Avocourt und
dickt östlich von Verdun. ^ ^ .

} Unsere Alregec griffen feindliche$ 4)̂ an ^er
flandrischen Küste. Anlerkunftsorie. Flughafen und
Bahnhöfe bei Dünkirchen, St . Pol , Dixmude. Pope-
ringhe, Amiens, Chalvns und Suippes nnt Erfolg an.

O e ft l i che r K r i e g s f cha u p l ah.
In der Gegend non Smorgon brachte ein deutscher

.Flieger nach Luftkampf ein ruffifches Flugzeug zum
Absturz. „ . , . f ,

Balkankrregsfchauplah.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberstek)eeresleitung.

Der Sonnkag-Tagesbericht.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 21. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
«Auf den Süd- und Südwesthängen des „Toten

Mannes " wurden nach geschickter Artillerievorbe¬
reitung unsere Linien vorgeschoben. 31 Offiziere.
1315 Mann wurden als Gefangene erngebracht, 16
Maschinengewehre und 8 Geschütze find außer anderem
Material erbeutet. Schwächere feindliche Gegenstöße

^^Ê Rechts d̂er̂ Maas ist. wie nachträglich gemeldet
wird in der Nacht zum 20. 2Nai im Lailettewa de
ein französischer Handgranatenangriff abgewiesett
worden. Gestern gab es hier keine Insantene -Tatigkeit.
Das beiderseitige Artilleriefeuer erreichte aber zeit-

^ ^ K̂leiner? rlnternehnmngen südwestlich von Beau-
wont und südlich von Gondrexon waren erfolgreich.

' Bei Ostende stürzte ein feindlicheŝ lugzeug im
weiter unserer Abwehrgeschütze ins Meer. Vier
weitere wurden im Lufikampf, abgeschossen; zwei von
ihnen in unseren Linien bc, Lorgies (nördlich van
La Bassee) und südlich von Chateau Sakms, che beiden
anderen jenseits der feindlichen Front Bourrus-
Walde (westlich der 2llaas) und über der Este östlich

^0'' AnferêFliegergefchwaderhaben nachts Dünkirchen
erneut ausgiebig mit Bomben angegriffen.

Oe st licher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Be¬

hinderungen. die durch erhebliche Aeberschwemmungen
itu Wardartale eingetreten waren, fmd befeuigt.

Oberste Heeresleitung.
Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres-
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kruft.
Wiesbaden, den 18. Mai 1916.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
^ , , ?m  von He,mburg.

Wird verössentlicht.
Hochheima. M., den 20. Mn, 1916.Der Bürgermeister. A r z b a che r.

WB. a. Tm ! i n . 20. Mai. In der Rach! vom 19. Z»m 20.
Mai bat ein Marineslugzeuggejchwader von der slandrischen krüsie
ans die Hasen- und Beffsligungsa,' lagen von Dover. Deal. Rams-
onfe Rroadiiairs und Margate ausgiebig mit Bomben belegt
und dabei an rablreichen Stellen gute Brand - und Sprengwirkung
beobachiel Die Flugzeuge wurden von feindlichen Landbatterien
und B - wachungsfahrzeugen heftig beschossen. S .e sind sämtlich un-
vcrsehrl zurückgekchrt.

Der Chef des Admiralslabs der Marine.

Die Ssterreichifch-ungarifchen Tagesberichte.
MB. Wien.  19. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Russischer und füdöstticher üriegsschaupiatz.
keine besonderen Ereignisse.

lllatienischcr ttriegsschauptah.
Die a» der küstentändischen und Kärntner Front emgetreiene

Feuerpause hielt im allgemeinen auch gestern an. heute früh



wurden zwei feindliche Angriffe auf die von unseren Truppen un¬
längst gewonnenen .dkellungen östlich Rionfalcone abgeschlagen.

Eines unserer Seeflug;cuggeschwader belegte die Bahnhofscm-
lagen von San Giorgio di Rogara und die feindliche Seeslugslation
nächst Grado erfolgreich mit Bomben.

An der Südtirolcr Front gewann unser Angriff unaufhaltsam
Raum . Auf dem Armenterre -Rücken wurden sechs italienische An-
griffe abgewiesen. Unsere zwischen dem Asiach- und Laintale vor¬
gerückten Kräfte unter Führung Seiner 6 . ä . Hoheit, des Feldmar-
jchalleutnants Erzherzog Karl Franz Ieses trieben den Feind an der
ganzen Front weiter zurück und bemächtigten sich heute früh der
italienischen Panzerwerke Eampomolon und Toraro . Zwischen
Lain- und Brandlal saus Valiorso) erreichten unsere Truppen den
Nordrand des Eol Santo . Im Eschtale muhten die Italiener die
Orte Marco und Mori räumen . Die Zahl der seit Beginn unseres
Angriffes geniachten Gefangenen hak sich auf über 10 QOO und 196
Offiziere, die Beule aus 51 Maschinengewehre und 61 Geschütze er¬
höht.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalsiabs:
v. h ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

WB . Wien.  20 . Mai . 2lmklich wird verlaukbark:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Südtiroler Front warfen unsere Angriffe den Feind
weiter zurück.

Im Sugana -Tal drangen unsere Truppen in Rundschcin
(Ronseguo) ein. Auf dem Armenkerra -Rücken bemächtigten sie sich
des Säfso Alto. Oesllich des eroberten Weckes Eampomolon find
bis Tonezza-Spitzen der Pafjo della Berna und der Melignone in
unserer Hand.

hier versuchten die Italiener mit eilends zusammengeraffken
Kräfkerr einen Gegenangriff , der sofort abaeschlagen war . Auch
vom Eol Santo ist der Feind bereits vertrieben.

Seit Angriffsberrinn nahmen unsere Truppen 257 Offiziere,
über 12 900 Mann gesangen und erbeuteten 107 Geschütze, darunter
zwölf 28 Zentimeler -haübihen und 68 Maschinengewehre.

Aniere Flieger belegten die Babnhöse von Peri , Vicenza,
Eiktadella. Easlelfrance. 'Treviso, Eassara und Eividale sowie die
feindlichen Seeflugsiakionen mit Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabs:
v. höfer,  Feldmarschalleuknant.

das ihm vorgelagerte Flußtal , das freilich bereits überschritten
wurde, wie das Erreichen seines Nordabhanges uns beweist. Die
Tatsache, daß die tapferen Verteidiger des Tiroler Landes unter
Führung des zukünftigen Kaisers der Doppelmonarchie außerdem
zwei Werke der Italiener zu nehmen vermochten, beweist uns , daß
der Krieg nunmehr ernstlich in italienisches Land hin,eingetragen ist.

WB . Wien,  20 . Mai . Die Blätter heben übereinstimmend
die taktischen und materiellen Ergebnisse des mit unwiderstehlicher
^toßwut sortschreitcndcn Angriffes unserer Truppen an der Süd¬
tiroler Grenze hervor und bezeichnen sie als um so bemerkens¬
werter , als die Italiener mit besonderem Fleiß , Arbeit und Kräften
Mittel aufgcwendet haben, um eine möglichst starke, zu Mauern
ausgestaltete feste Front zu erhalten . Besonders bemerkenswert
erscheine die hohe Ziffer der gefangenen Offiziere und erbeuteten
Geschütze, denn das seien unverhältnismäßig große, nicht so rasch
ersetzbare Verluste. Mit besonderer Genugtuung verzeichnen die
Blätter , daß der Erzherzog Thronfolger mit dem glänzenden Er¬
folge eines Sieges sein Wirken als Führer der Truppen einleitete.
Das „Fremdenblait " sagt: „Voll stolzer zuversichtlicher Hoffnung
blicken seine Soldaten , die Armee und die Bevölkerung ans den
kaiserlichen Prinzen , der die ersten Feldherrnlorbecren in einem
ebenso kühnen wie erfolgreichen Unternehmen pflückt." — Die
„Neue Freie Presse" erblickt in dem persönlichen hervortreten des
Thronfolgers gerade in diesem Feldzug auch eine besondere po¬
litische Bedeutung . Es zeige sich, daß Im Wechsel von Personen
und Dingen die Verteidigung und die Behauptung von Südtirol ein
unabänderlicher Grundsatz der Monarchie sein werde.

Die Russen im Kaukasus zurückgeschlagen.

WB . Wien,  21 . Mai . Amtlich wird verlaulbari:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe an der Südtiroler Front nahmen an Ausdehnung
zu. da unsere Truppen auch aus der Hochfläche von Lafraun zum
Anariss schritten. Der Gipfel des Armenterra -Rückens ist in unse¬
rem Besitz. Aus der Hochfläche von Lasraun drangen unsere Trup-
pen in die erste hartnäckig verteidigte feindliche Slcllung ein. Die
aus Tiroler Kaiserjägern und der L'mzer-Infanterie -Truppendw --
sion bestehende kampslruppe Seiner k . und 6 . Hoheit des Feldmar-
fchatleutnants Erzherzog Karl Franz Ivsef erweiterte ihren Erfolg.
Die Lima bei Laghi und nordöstlich dieses Gipfels . die Lima
di . Mesoic sind genommen. Auch vom Borcola -Paß ist der Feind
verjagt . Südlich des Passes fielen drei weitere 28 Ztm.-haubihen
in un ere Hände. Vom Lol Santo her dringen unsere Truppen ge¬
gen den Pasubio vor. Im Brand -Tal ist Langeben Anghebeni von
uns beseht.

Gestern wurden über 3000 Italiener , darunter 84 Offiziere. ge¬
fangen genommen, 25 Geschütze und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalsiabs:
v. h ö s e r , Feldmarschalleuknant.

Die neuen Fortschritte der österreichisch-ungarischen
Armee.

Berlin,  2V. Mai . Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt:
Unaufhaltsam sind die österreichisch-ungarischen Truppen auch am
18. Mai vorgedrungen , trotzdem die Italiener durch sechs Angriffe
auf dem Armenterra -Rücken diesem Vordringen weiter nördlich der
gefährdeten Stelle Einhalt zu tun versuchten. Der Gedanke der
Italiener , durch diese Angriffe weiter nördlich die nach Süden vor-
gebogene Angriffsfront ihres Feindes zum Stehen zu bringen , lag
nahe . Aber die österreichisch-ungarischen Truppen , die den schwer
zu nehmenden Südrand des Sugancitales nach Ueberschreiten der
Brenta erobert hatten , waren auch imstande, ihn gegen feindliche
Angriffe zu verteidigen, ahne Unterstützung von ihren südwestlich
stehenden Kameraden zu verlangen . Daß der Nordrand des Eol
Santo erreicht wurde , deutet uns an , daß dieser jetzt in den Bereich
der Angriffskolonnen geraten ist. Wir sahen dies voraus , wenn
wir gestern bei Besprechung der Eroberung des Grenzberges
Monte Maggio erwähnten , daß dieser unmittelbar östlich des Eol
Santo liegt.' Er flankiert diesen in der Tat . Allerdings ist der Co!
Santo ein starker Stützpunkt in der den Italienern iioch verbleiben-
dcn Stellung . Er ist 2114 Meter hoch und beherrscht nach Norden

Daß die Russen an der Kaukasusfront den kräftigen türkischen
Widerstand nicht zu bezwingen imstande sind und ihr Vormarsch
zum halten gekommen ist, wird durch den folgenden amtlichen Be¬
richt aus Konstantinopel von neuem bestätigt.

Im Kaukasus haben wir im Abschnitte von Bitlis durch unser
Artilleriefeuer mit Schanzarbeiten beschäftigte feindliche Truppen
gestört. Am 15. Mai griff der Feind in Stärke eines Regiments zu
später Stunde unsere östlich der Ortschast Aghnot westlich von hens
au gestellte Abteilung an . Der Kampf dauerte bis Mitternacht und
der Angriff des Feindes scheiterte. Am 16. Mai erhielt der Feind
ein Bataillon zur Verstärkung und erneuerte den Angriff . Der
Kampf dauerte bis Mittag , schließlich wurde der Gegner gezwungen,
sich zurückzuziehen, wobei er schwere Verluste erlitt und eine An¬
zahl Gefangene sowie Waffen und Munition in unseren Händen
ließ. Die Ängrisse, welche der Feind am 16. Mai an vier Punkten
gegen unsere Stellungen auf dem Berg Ziaret Tepe, 40 Kilometer
östlich von der Ortschaft Vaiburt , sowie gegen unsere Stellungen
bei Ack Dagh, 10 Kilometer südlich von dem genannten Berge,
inachte, wurden sämtlich mit ungeheuren Verlusten für den Feind
abgeschlagen. .. .

Daß die Russen auch auf dem linken türkischen istugel im
Kiistenabschnitt nicht weiter vorankommen, geht aus dein Schluß
der obigen Meldung hervor , wonach sich die Russen in jener Gegend
mit Befestigungsarbeiten beschäftige», also nicht an Angriff , son¬
dern Verteidigung denken.

Washingtoner Ariedensgespräche.
Haag,  19 . Mai . In recht ausgiebig amerikanisch gefärbter

Manier hat sich Präsident Wilson im Presseklub zu Washington
über den Krieg und die Friedensvermittlung ausgesprochen. Der
Präsident meinte zur Friedensfrage , er sei nicht allein Meister,
sondern der Diener seines Volkes, das erschwere die Angelegenheit.
Aus zwei Gründen wünschten die Amerikaner sehr den Frieden zu
erhalten : erstens weil sie an und für sich friedliebend seien und der
Krieg außerhalb Amerikas wüte, und zweitens weil nach der An¬
sicht'der Amerikaner der Krieg die davon Betroffenen bereits krank¬
haft unverantwortlich gemacht habe. . Amerika müsse einen morali¬
schen Eindruck ausüben . Wilson sagte dann:

Falls ich meinen moralischen Einfluß auf einen anderen nur
dadurch erhalten kann, daß ich ihn von Zeit zu Zeit niedcrboxe,
wenn das der einzige Weg ist, auf dem ich >hw Achtung abzwingen
kann, so liegt das in seinem eigenen Interesse , wenn ich das tue.

Ferner betonte der Präsident , er setze voraus , das) Amerika
bestimmt ersucht werden wird, Friedensvermittlungen emzuleiten
und nach dem Kriege mitzuarbeiten , um alles wieder ins gick'
Gleis zu bringen . „Wir sind", schloß er, „alle in derselben Not.
Wenn niemand übrigbleibt , der den Frieden vermitteln und zur
Ruhe ermahnen kann, wo soll dann die Welt den Einiger finden,
der unparteiisch ist, nach Kriegsende durch Ratschläge eine Losung
zu finden?"

wie Sprengstoff in der Luft . Briand saß aus der Regierungsbcwö
lautiert von feinen Getreuen Malvy und Dalimier , links auf oe>

Greifenbank Ribot und Meline . Man fühlte allgemein d:e EM-
krästung. Ribot liest mit bebender Stimme aus einem Papier vor,
das in seinen Händen zittert . „ , ...

Am Schluß siclll das Blatt fest, das; Briand in der Zensur¬
debatte seine Rede unter eisigem Schweigen der Kammer hielt, vm
keinen Beifallsäußerungen ermuntert ; nur Meline drückte ihm o>-
hand . Das war alles. Der Ministerpräsident werde aus dieser
Sitzung die Lehren ziehen, die sie ihm erteilt habe.

WB n. Berlin,  16 . Mai . Das Schicksal unserer Kameruner.
Es häufen sich die Beschwerden, daß die Namen der aus Kamerun
nach Spanien übergeführten Deutschen noch hnmer nicht verössem-
licht worden sind. Daß der Grund für diese Verzögerung der von
vielen ersehnten Nachrichten nicht in mangelndem Interesse der zu¬
ständigen Behörden , sondern in der Unterbindung der postalischen
Verkehrswege <auch der telegraphischen) durch die feindlichen Mochte
zu suchen ist, ist eigentlich selbstverständlich, soll aber dach, lim viele!
unbegründeten Klagen zu begegnen, ausdrücklich hervorgehoven
werden. — Nach der Auskunft einer vor kurzem aus Kamerun
in Deutschland eingetroffenen Dame kann jedoch allgemein gesug
werden, dc.ß die Verluste an deutschen Menschenleben in Kamerun
verhältnismäßig gering und in der Hauptsache bereits bekannt sind,
sadas; Meldungen weiterer Todesfälle kaum noch zu erwarten fett'
dürsten.

General Marchand gefallen.
Einer der bekanntesten französischen Offiziere, General Mar¬

chand, ist, wie aus Rotterdam gemeldet wird , auf den franzöftschc»
Schlachtfeldern gefallen, nachdem er bereits einmal verwundet ge¬
wesen mar . . .

Marchand ist in der ganzen Welt berühmt geworben durch on
Expedition vonr französischen Kongogebiet nach dem Weißen Nu,
die er als Oberst führte . Er pflanzte am 12. Juli 1898 in Faschov»
die französische Flagge ans, was beinahe zum Kriege zwischen
Frankreich und England geführt Hütte. Kitchener erschien mit 9W=
Kämpfern und einer schnell zufammcngerafften Schar von Soldaten
in Faschodn und forderte Marchands Abzug. Dieser weigerte M
und wollte bewaffneten Widerstand leiftcn, aber die französische
Regierung gab nach und lieferte 1899 den Sudan der englischen
Obe,Hoheit ans . Marchand kämpfte später noch in China während
der Boxerunruhen , trat dann alr Oberst der Kolonialinfanterie >n

ans dem ihn der Weltkrieg wieder unterden Ruhestand,
Fahnen rief.

Bern.  Ein Befehl des Generäladjutanten der schweizerischen
Armee vom 18. Mai lautet : „Ganz gleich wie die eigenen Osfiziere
und Unteroffiziere sollen in der Armee auch die fremden kriegsge-
fangcnen Offiziere und Unteroffiziere gegrüßt werden , die in ehren¬
vollem Kampfe für ihr Vaterland wm;d und waffenlos geworden
sind."

Gerüchte über neutrale  F r i e d e » s b e m ü h un-
g c n. Aus London wird gemeldet, daß nach dort eingelaufenen
Privatmeldungen ans Madrid zwischen dem Papst und Kon'S
Alfons einerseits und dem Papst und Wilson, anderseits Verh-um
lungen zur Herbeiführung des Friedens gesührt werden . Das
.Hauptziel dieser Bestrebungen sei zmiächst, die Mächte zu einem
Waffenstillstand zu veranlassen, währenddessen _ die Friedensver¬
handlungen eingeleitet werden sollen. König Alfons sei der Uebcr-
zeugnng, daß ein Waffenstillstand sicher de» Frieden herbeiführen
werde, da es dann jedem Kriegführenden unmöglich sei, die Streitig-

I leiten wieder aufzunehmen.

Tager-Mn-scha».

Eine französische Ministerkrisis in Sicht.
WB Bern,  20 . Mai . Im „Hamme Enrhaine " wird eine

Schilderung des Wiedsrzusammentritts der Kammer gegeben, der
Folgendes entnommen fei: . . .

' Briand machte gestern eine schlimme Viertelstunde durch. Er
fühlte Toüeswind um seine Regierung wehen. Einmal entging er
ihm noch, denn es gab iveder eine Abstimmung noch eigentlich eine
Erörterung , aber der Verlaus der Sitzung war bedeutsam. Die
Tage des M i n i st e r i u m s sind gezählt.  Es lag etwas

BPN . Die Verständigung über die Sriegssteuern im Reich er¬
scheint gesichert. Dies gilt sowohl von der Kriegsvermögenszuwachs-
steuer und dem Verlangen einer stärkeren Heranziehung des Ver¬
mögens, wie von den übrigen zur rechnungsmäßigen Aufrechterhm-
tunq des Gleichgewichts im Reichshaushalt des laufenden Jahres
in Aussicht genommenen Steuern . Wenn in einigen Organen der
Presse die Darstellung gegeben wird , als habe der Bundesrat ewe
Reichsvermögenssteuer zugestanden, so ist das irreführend . D
verbündeten Regierungen haben sich lediglich mit einer erweiterten
Abgabe von dem Vermögen im Rahmen der Kriegsvermögenszu-
wachssteuer einverstanden erklärt und zwar unter der misdnicl-
Uchen Bedingung , bah es sich um eine einmalige Abgabe Händen,
die Vermögenssteuer selbst aber de» Einzelstaaten verbleibt . WN
mit dieser Auffassung haben die verbündeten Regierungen und der
Reichsschatzsekretärauch Mit ihrem Widerspruch gegen eine W-
steueruirg 'des reinen Einkommenszuwachses Verständnis gestindcn-
Der Plan einer Kriegssteuer auf Vermögen und Einkommen, wie
er aus den Beschlüssen erster Lesung in der Reichshaushultskoimnii-
sian hervorgegangen war , ist nunmehr aufgegeben, der ursprüng-
liche und grundlegende Gedanke der Kriegsgewinnsteuer soll ,n Ge¬
stalt einer reinen Vermögenszuwachssteuer wiederkehren, die

Roman von B . v. d. Lancken.

(t>. Fortsetzung. »Nachdruck verboten .)

So geschah es ; der Fürst fuhr mit der Prinzessin und dem
Büchsenspanner in den Forst , Fürstin Liane ging mit den beiden
Herren an den See hinunter und war an der Hand Erwins bald
Onkel Clodwigs Blicken entschwunden. Es war das erste Mat , daß
Liane und Erwin sich längere Zeit allein sprachen; sie hatten sich
wohl mancherlei zu erzählen gehabt, wenn sie aus die kurzen, zu-
sammen verlebten Tage ihrer Kindheit zurückgegriffen hatten , aber
sie streiften, aus Absicht oder zufällig, diese Erinnerungen heute
nicht Die Fürstin hatte Erwin nach seiner künstlerischenLaufbahn
gesragt, und er erzählte von den Jahren der Arbeit und des
Ringens und dann — von seiner Italienfahrt ; von der Farben¬
pracht des südlichen Meeres , dem ewig lachenden Himmel, von den
Herrlichkeiten und Kunstschätzen Roms , von glutäugigen grauen,
von den Lazzaroni , die auf den Treppenstufen der Kirchen IN
läsfiaer Beschaulichkeit lagern , und von dem Leben und Treiben
der deutschen Maler und Bildhauer . Er erzählte gut und in¬
teressant- er entrollte eine ganz neue Welt vor ihren Augen, und
während um sie herum der nordische Winter seine weiße, kalke
Pracht entfaltete, weilten ihr Gedanken in dem sonnendurchleuch¬
teten farbenreichen Süden . Als sie endlich am Ufer standen und
der Diener die Schlittschuhe in Empfang nahm, , mußte Liane sich
erst allmählich in die gewohnte Umgebung wieder hineinfinden
Es war , als habe sic einen Blick in eine andere , wunderschöne Welt
getan.

Am Abend, als Liane mit dem Bildhauer in ihrem Boudoir
vor dem lodernden Kaminfeuer saß, während die Herren und
Prinzessin Beate im Nebensalon Whist spielten, fragte sie ihn : Wie
haben Sie es sich denn gedacht, Herr Laarsen , mich der Nachwelt
zu iiberliesern?

Es war ein lauschiger, stiller Raum , dies Buen Retiro der
Fürstin , kostbar und gediegen in der Ausstattung . Alte Gobelins
mit Schäferszenen deckten die Wände , rosenfarbene, schwere Sei-
denvorhänqe verhüllten Fenster und Türen , vor dem Marmorkamm
lag ein weißes Bärenfell , in bronzenen Ketten hing eine schone
Ampel von dem reichgemalten Plafond herab , ans einem vergolde¬
ten Tischchen mit eingelegter Mosaikplatte brannte eine leichtoer-
sck' leierte Lampe und weckte Sonnensünkchen in den Benetianer-
gläsern, die, mit frischen Blumen gefüllt, da und dort ausgestellt
wacbu

Erwin Laarsen saß der Fürstin gegenüber ; er hatte einen Platz
gewählt , der sein Gesicht im Schatten ließ und der Beobachtung
entzog, während Liane nenügend beleuchtet war , um dem prüfen¬
den Künstlerauge das Studium ihres Antlitzes zu ermöglichen
Seine Angen ruhten auf ihren schonen Zuge», er suchte nach
Spuren aus ihrer Kinderzeit , doch er fand keine; es lag etwas wert
über ihre Jugend Müdes darin , etwas , das den feinen Beobachter
und Kenner verriet , daß das Blut nicht mehr sa heiß und stürmisch
»mter der zarten haut pulsierte. Um die leichtgeschwungenen, tief¬

roten Lippen spielte eine herbe Falte , aus den mandelförmigen,
dichtbewimperten, schwarzarauen Augen sprach eine stumme
Trauer . Was hatte dieser Frau das Leben gehalten, was hatte es
ihr versagt? So sehr versenkte er sich in ihrem Anblick, so sehr
wurde er als Künstler und Mensch gefangen genommen, daß er
ihre Worte überhörte , schwieg und schaute. Erst als Liane sie
wiederholte, fiihr er wie ans einem Traum erwachend empor. Da
lächelte sie, und dies Lächeln zauberte in ihr Antlitz all den Lieb¬
reiz und olle Weichheit, die es in ihren Kindertagen besaß
dem einen Beruf eine arbeitsreiche » schöne Zukunft lag, in dem
anderen ein frühzeitiges Verkümmern an Leib und Seele , und da¬
vor fürchtete er sich, wie sich nur die Jugend , das Leben und dre
Hoffnung vor dem Vergehen fürchten können.

Vater ! rief er und streckte beide Arme bittend gegen den
zornigen Mann aus , Vater , zwinge mich nicht, gib mir die Frci-

1,1,1  Mit " edier wilden, leidenschaftlichen Bewegung stieß Laarsen
die Hände seines Sohnes zurück, so heftig, daß dieser zur Seite
taumelte . Damr fühlte Erwin einen brennenden Schlag aus der
Wange . — Da hast Du . meine Antwort ! schrie Christian Laarsen
und stürzte hinaus . _ , . .

Erwin stand ohne sich zu regen da, das Mal brannte auf seiner
Wange , und der Zorn loderte in seinem Herzen zu wilder
Empörung aus . Er bewegte die Lippen , ohne ein Wort hervorzu¬
bringen . und seine Gesichtszüge waren krampst,â -rzuerzer rt . -

Als die Däinmeruna dieses Oktobertages HM versank. lug
oben auf dem einsamen Gottesacker, neben einem m 'pn Grabe,
ein Jüngling , die Arme um das Kreuz geschlungen .'ll-.̂ aa Antlitz
gegen den kalten Stein gepreßt, die Singen brennend,'Teyne Tränen,
und das Herz so leidenschaftlichklopfend, als wolle es die junge
Brust zersprengen.

Mutter , Mutter , daß Du das nicht erlebt hast, daß Dir das er--
svart blieb, — dafür segne ich heute zum ersten Male die Stunde,
in der Du gingst. Das war der Stolz , der tief verwundete Iüng-
lingsstolz, der aus diesen Worten sprach. Aber dann kam die Ver¬
zweiflung und der Jammer und das Gefühl gänzlicher Verlassen¬
heit. Das Kreuz noch fester, noch inniger umklammernd , flüsterte
er : Ach Mütterchen , rnein liebes Mütterchen ! . . ,

Der Hut mat ihm vom Haupt gefallen, der herbstwind strich
ihm durch die schwarzen, lockigen.haare und über die bleiche Stirn,
und vom nahen Lindenbamn flatterten kleine, welke Blättchen auf
ihn hernieder und berührten lind kosend seine Wangen , wie ein
zärtliches Grützen der unvergessenen Mutter.

Wie lange Erwin am Grabe der Mutter in stummem, qual¬
vollem Ringen verbrack)t, er wußte es selber nicht, aber das wußte
er, daß es Stunden eines ehrlichen Kampfes waren , nicht Stunden
starren , eigensinnigen Trotzes, Stunden , in denen es ihm zum
klaren Bewußtsein kam, daß es nur einen Weg für ihn gab, und
daß er diesen Weg gehen müsse und gehen werde, trotz allem. Es
war dunkel geworden, als er endlich heimging, ein anderer , als er
gekommen, und als leise klirrend die kleine Kirchhasspsorte hinter
ihm ins Schloß fiel, da war es dem Achtzehnjährigen, als habe er
da drinnen Jugendfrohsinn und Jünglingsträume begraben, als
trete er nun hinaus ins Leben, ein Kämpfer , gerüstet zum Kampf.
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Bis zu einer Klärung der Verhältnisse kehrte Erwin nach Neu¬
stadt zurück. 1

Einen Ausgleich gab es nicht zwischen diesen zwei Charakteren
die sich an Schroffheit und Eigenwillen so ähnlich waren und i>ai
in ihren Seclenrequngen doch so fern standen. .

Der Pastor , der Direktor des Gymnasiums , auch der Berlinei
Künstler suchten zu vermitteln , umsonst: sie erreichten Christia
Laarscns Einwilligung nur unter der Bedingung , daß, wen
Erwin jetzt das Vaterhaus verließe, es ihm für allezeit verfchlotzei
sei. Schweigend nahm der Jüngling auch diese Härte und Unge¬
rechtigkeit mif sich. Er ging einem Leben ernster Arbeit und harter
Entsagung entgegen. Wenn sein Vater ihm auch das Vermögen
der Mutter , das ihm testamentarisch vermacht war , nicht vorenn
halten konnte, so genügte doch das kleine Erbteil nur , ihu vor wlr>-
lichem Eiend zu schützen, war aber nicht ausreichend, daß er sorg¬
los feinem Beruf hätte leben können.

Das alles sagte er sich; aber sein Entschluß blieb sest, riB
klaren, zielbewußten Sinnes verließ er Neustadt und siedelte »E
Berlin über . -

Aus dem Bahnhof sah er Joses Baquc , ärmlich, aber ordentlii!
gekleidet, einen Ranzen aus dem Rücken, einen Stock in der hano-
Sie hatten sich in dem letzten Jahr seltener gesprochen. Als Erw"
sah, daß der junge Schmiedegesclle ans die Wanderschaft ging,
er auf ihn zu und sie schüttelten sich noch einmal die Hände.

Dann stieg Laarsen in ein Wagenabteil dritter , Baque in eG
solches vierter Klasse, und der Zug trug sie beide hinaus in da-
Meer , Welt genannt.
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Zwölf Jahre sind seit diesen Ereignissen in
9"ngen. .

Ein weißgrauer Wintermorgen schaute durch Erwin Laarjc»
Fenster.

Meine Wünsche gehen sehr weit, gnädigste Fürstin , sagte
Jch möchte von einer Büste ganz absehen und mich für eine Statu
entscheide».

Sie errötete leicht, was sie noch jugendlicher erscheinen ließ .
Wirklich? sagte sic und Sie glauben , daß es sich iohnen wiro-
Ich werde meine ganze Beredsamkeit aufbieten , den Fürste'

für meinen Plan zu gewinnen , rief er lebhaft. Unbekümmert i>w
ihre Gegenwart sprang er auf und schritt erregt ini Zimmer am
und ab . Ihre Augen folgten ihm; eine lautlose Stille herrschte '
dem lauschigen, blumendurchdufteten Zimmer . Ais Erwin Laarie^
seinen Blick wieder aus die schöne, junge Frau richtete, war
lebhafte Erröten und das Lächeln ans ihrem Antlitz verschwunde>'
ihre Augen begegneten den seinen und mit dem gewohnten st'ue'.:
traurigen Ausdrück, und auf ihrer Stirn lag etwas von der hohe'
ariechifcher Clöttsrbilder. Slus dem Salon klang lautes Lachen ov>
Fürsten Guntram und das lustige Kichern der Prinzessin Bem
herüber . Niemand achtele ihrer , und plötzlich fand er den
mit ihr von der Verganbeit zu sprechen; plötzlich erwachte in W
die Erinnerung an iene Szene , da er neben dem kleinen, ohmnaw-
tigen Mädchen im Grase gekniet hatte, und an den Augenblick, A,
dieses selbe kleine Mädchen die Arme um seinen Nacken schlang llUU
ihn liebevoll, kindlich tröstend .küßte.
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Gerung des Einkommenszuwachses überhaupt ausscheibem̂ ^Da-
n>t s>nd, wie cs der Reichsfchatzsekretar und bte e, "3 ' ^
Tmanzminister wiederholt mit allem Nachdruckc>ls uneüaßlich ve
schnei haben, die für die Abgrenzung der Steuergeb -te des Re,^
und der Cinzelstaateu bisher geltenden Gesichtspunkte aufrecht̂ e^
Me ». Während der Bundesrat der m der Kneg -vermogenszu
w°chssteuer liegenden einmaligen Bermogensabgade zustMmen
°nnte, mußte dem Gedanken, eine weitere Abgabe vom E

wen und Vermögen durch Ausschreibung emes neuen Wehrbeur
ges zu erheben, die Zustimmung versagt bleiben. Schließlich wn^
.WH die nunmehr erfolgte Verständigung "uch derReichs-
d-!e>lgt werden, die auf Grund des in der -rsten L°stmg der Ne.cy
Haushaltskommission, allerdings nur m,t knapper Mehrhett und
Eem Vorbehalt, gefaßten Beschlusses betreffend Leitung des
gw,?8U"gageschäftes durch besondere finanz- "Ei ^ «lmaklekretär so-
yAchete Beamte , hervorgetreten und vom ^ ^ Estandekomnicn
S « SnSÄ tTJiSJftl ! « »
B ' Sl aunnict)r veftimmie Sla-ftchl. M ® f ‘“ Sttonf Erorti
ui- ^ biage verhältnismäßig rasch und glatt einem pr[ ten  f, cr ne uen
p-f -ntgegongeführt werden, fo bajj mit bem 3ntrafti . .
St-ucrgesetze für de» 1. Juli ds. Js . gerechnet werden dar - Be,
£n« schnellen Durchberatung der Steuervorlagen .m Plenum des
^-chstages würde dessen Arbeitspensum überhaupt entlastet

so daß der gegenwärtige Tagungsabschnitt de^ )-  .
"°ch vor Pfingsten zum Abschluß gebracht werden konnte.

hinsichtlich des Slaakssekrelärs helsferich wird m Berlin v°n
Swe, Möglichkeiten gesprochen: Entweder wird er Staatsselrekar

A -ichsamts des Innern und dabei Vizekanzler-, »mannt
Ua .* « ! - ™r6 »ä = «5äs  t

* Einem neuen „Armee-Verordnungsblatt"
a.: fl ei rat eh Der M i l i t ä r p e rsto n e m 3^
iraam lassen erkennen, daß bei verschiedenerStellen Bwe» .>
darüber bestehen, welche Militärpersonen >m Kr ege dm Bestttu
mungen der Heiratsverordnung unterliegen, also soweit
Unteroffiziere und Sememe haudelt, ^ "^ ^ oerordnungs bedürfen.
C & Su5ü te 4 « °,w«

Verordi'ung sind mithm " ^ J Reserve, der Landwehr
der Madllwachung als l̂ngehonge ^ ^ guuic=

der vorgencmmenen Nachmusterung emg^ n. Mc  Kriegs¬
freiwillige, d. h. dieiemgen Mannschas , ^ Fx^ willigen,
dauer freiwillig m das Heer emgew le Sienft im ^ere

SÄft ' tX , ’95 s™  i » ?„ U mW* - -

* * ? £ ? % chB - ^ br ° « 4 ^ ,

„ ? ... in denen tc

Innern
sekretär und wird gleichzeingä“"‘ " '{' ' “'SMiritt des

- «Berbern wird jetzt auch von dein bevorstehenden Nucktrüt^
? °bß,schen Landwirtschastsministers F reiherrn v. ch g^^
lprochen, der durch de» konservativen Landtagsabgeordneten
«omierat Dr . Höfch ersetzt werden soll. (zb->

Karlsruhe , 26. Mai.
Mgeteiit ' - ' ..

des
Beatt

t, sunt,
in ih>"

NIINach'
>lick. da
»g i»u'

iffite von durchaus zuverlässiger S -u-
Mgeteilt' wlrd, betätigt " es sich, daß d°r.̂ badisch- LMM 'Mster
Zemboldt einen Ruf als Staatssekretär de- dielchchchatzan
hatten Hot. Es scheint jedoch festzustehen, daß sich Dr . nU emvow
^pflichtet hat . seinen badischen Ministerposten. von  bem manJn
^ Baden nur sehr ungerne scheiden sehen wurde , in - - .

Nicht zu verlassen. , .
2ena. Staatssekretär Dr . Delbrück wird hier seinen Wohnsch

i^tbb-n : er hat bereits eine Villa gemietet, -ln %thi(oioqe
Mule wirkt ein Verwandter von ihm, der berühmte PHUvioge

Dr. Delbrück. . „ . , ,

Kr ?« s,ss
!.°̂ t werden darf . Die Regelung erfolgt durch eine Bui .desral
°" ° d̂nung. ' . ' . .
tci(  Budapest . Nach einer Vukarester Meldung Md d,e Schwierig¬sten , die in der lebten Zeit die Ge rcideausfuhr aus îilinanun
'hinderte. " >inn behoben und es werden täglich 306 Waggons Ge-
^oe aus Rumänien nach Deutschland abgehcn.

Berlin ?ki Mai Der Kaiser ist vormittags hier ciiigetrofsen.
7 ° Ul" °- 'l Reichskanzler -n

"°Ni längeren Vortrag empfangen.
V WB Tlariin vi Mai Der Reichskanzler hat heute d,e Führer
l; * äHÄ teer teImulW»

Die neuen Männer.
Die .-.Köln. Volksztg." meldet:

: k  R °ichsscĥ sekretär Dr . Helfserich 'st »um Staatssekic
Reichsamt des Innern ernannt worden . An sein -
Schatzsekretär der Staatssekretär für Elsaß-Lothringen Gras

"Rödern
„ Zum Leb-nsmitteldiktatar ist der Oberpräsident von Ost-
^ °ußen. Dr . v. Batocki (Königsberg ) ernannt worden. Ihm
> .g-ben sind Generalmajor Groener.  Unterstaatsstkre ar >m
, reu &tfcf)en Landwirtschaftsministerium Freiherr v. «m '
L' usen  und Ministerialrat im bayrischen Munster,um des
^b -rn v. Braun. __

6JIS bsOhtlM L . UKgTÄNKH.
^"chhelni.

‘ Für alle Obstbaumbesitzer und Züchter hê h. gegenwärtig di
tz °l- »Raupen vertilgen ". Es geschielt d ' !°^ eren dämmende

Morgenstunden , wo die Raupen „̂rnmmenslken. Durch
vxl 'U den Gabelungen der Aeste in Strohwisch ist die
bû vckcn mit einem alten Tiiche "brr wiederholt werden
nn,| tRethode, die an mehreren Tagen hindurcĥ w ed ry ^j^ mal
L Di° Spinnraupen um d.e es stch s-rer Ge-
viare. ' k'" b sehr stark an säst auen ^ a(I emen ,e5
stz-. tung vertreten . Sehr energisches, sw - oeböten.
^ °k»ehen ist im Interesse der All»ememhe,t dringend geoo e
-van kommende Sonntag , der 28. General-
stiÄ -lischc Gemeinde zu einem Festtag gs • J j)icr  j U sehen
die L" ' °ndent Ohly aus Wiesbaden , den zmn er, 0 qeschmück-
ter Dweinde die Ehre und Freude 1at , mirD in icm & Me
beih? ,rci>c i " feierlichem Gottesdienst d.e Pr -dtgt hMl-n^
t 0» en  Vikare Künkel von hier »nd Lang . Bezirkssynode,
C r Weise ordinieren. Auch der, P^ L .A ^ bemWimbur^
Unter? efan  Schmitt -Hochst und fler *. ® n ffiarcnf  mcrden der
fSei" denen die beiden Ordrnanden zuletzt 8 .stochheim wird
herm.vruvohnen. Unsere evangelische ^ nächsten Sonntag,
> K der echebMden^ rchl.chen^ ^^ eten. ihrem .Oberhirten

ler, anzuordncn, das; bei Gegenstand die Verbraucher ab-
Packungen oder ^ ^ ^ Am'mten^Warcn und Inhalt kennzeichnen-gegeben werden, w' t bestimmten Wäret Angaben vor¬
bei! Angaben zu versehen sind. Veso oers Waren in den

ron
. - «„ kon Wickler  ein rostbraunes Insekt von

S ' « " wÄn « ch» . dl. lte
lich durch den Frost vo^ Äner Apri'koscnernte überhaupt
Früchte so massenhaft, daß besser steht es demgegenüber
nicht mehr die R-de sem kann Weckb-ss- ^ , eine so reiche
mit Johannis - und Siach-lb er-n. D -st ve^ P ^ me  Stöcke
Ernte , wie sie seit Iahrer ^ nicht zr ^ ervoll der schönsten ge-
L "L " L° » °! » - M» M dl- Gckeeberettung mt,  ä »m Em-
Aachen die beste Vorbedingung gegeben.

* Der Goldregen  blüht . Eltern , warnt euere K.nder vor
den giftigen Blüten des Goldregens.
' " ' » Nicht allein das Wintergetreide , sonder" auch die So mm m: =

esIsH faSds?5aÄVfs
S "aserund nicht der Metzger sticht.

auszukausen." J -Min -m Ae wird vom RMrhem benchtetz daß
holländische Händler 500000  sogar mit dem Anerbieten,
kaufen wollten, und zwar gart -nweis , s g ^ zahlen. Auch
die Ware selbst zu pflücken und seh Wwroßhändlern Lieferungs-
ist der Versuch gemacht ward n m.t Obi ^ uorig Jahre
vertrage für das Ausland vvzu,wuev ftaitgefunden hat,
in leider viel zu grobem Umfange Obs „ tt  unfern Nah-
so steht zu hassen, daß. mdiesem^Jah deutschen Verbrauch
rungsschätzen gewlrtschaftetw>rd und se ^
Vorbehalten ble.bcn, B -stchende Aussuyr ^ jo  grotze
kanntgegeben und « " «̂ "^ asmoglichkeite,,: sie muß uns helfen,
«rnt - . MSÄiW Was der . Frischo« .

sSSSIllS:
noa, erhedtiche Betrage notwendig, v , - beitchenden Heimen
gewöhnlich starken kl'.meldimgen zu den beieits be tErrich-
ber Gesellschaft zeigen, daß e,n dringendes vednrf . w für ^ i
tung neuer Heime voliiegt,

NaM -Ln WeLndL -VerüÄ ist vom Khha ? d°KÄ °nd für

kreise Wiesbaden in Biebrich awZuMnm lnden ^ hlachttiere wieRinder Kälber , Schweine und Schaze, bestellt woroen. vei  au,

Ä 8ä*  Hs »sS 6Srl
m «MÄi % dt--'« " . ' -» » •" »*» - ■-STÄS .' te
ÖÄ ' * ÄftS & UjV
Eehunq^der betreffenden Ortsbehorde die T.cre zu -mem um etwa
10% niedrigeren Preise wegzunehmen, als wenn f>e der Besitzer
freihändig verkauft hätte.

yor rlnrm Zsbrr.

die 'pu  der erhebenden kirchlichen jh/em Ob'
bas^J ° Uhr beginnt , einge aden unb «ebrtm , n
hiim̂ one Bild eines bis auf den letzten Hta,; v ,K-S M, 1

Ernte haben f. sÄT »Än : Was der Fri
den Fettmangel em̂ ern atz ^ ^ 8 wünschenswert, daß . . ..
brauch Nicht.aufnehmen k Vcrbrauchsgüter entlastet
nächst sich reichlich versorgt und andere^ foU einges
(Fleisch), >vas er 1° ^ Somme ^ : 9. Verbrauchszucker kan»
macht oder gedorrt werde». Der ^ „h„e Verbrauchszucker
kein Hindernis fein; d^ Emmachen 8 yr Y Weckapparate,
durch Sterilisieren m F ' ^ Z ^ daz Dorren ist das einfachste undauch andere bewahrte Systeme), oa onwenden kann. Sonne
billigste Verfahren , da es l-ver ^ "^ -üaunq und Horden undÄ5»
S2Ä3Ä . S ! %m* ° «d-

* K - ine  V c r schw c » d u n g b - i L l e ^ g a aucr=
„Liller Kriegszeitnng ^ 5'? - - Frcnnde ihren tapferen Feld-
kennenswert. wenn » ng-h°r .g - und Me grenbe be-
grauen da draußen Lieb,g -"»gwostsendungen von unseren
obachten konnte, mit der d.e ° ° vpoMnom g ÖQS ^ er3
Leuten in Empfang genommen , 2(bcr in öcr  jetzigen
haben, es ihnen verkumm 3 -r »ueruna daheim drängt sich doch
harten Zeit der . Knappheit und TeEung daye.m ^ ^
die ernste Erwägung auf, °b manche oenuu {(jn^ nur öa6
nicht die Heimat geradezu scha Q. ,nltcn  wird , hat der Kriegs-
Höchste leisten, wenn zu Hause bvim ) Durchhalten , die Vor¬
minister kürzlich >m Reichstag g 1 8 - „»richtige Wahl der
bcdingung »u unserem S,ege . d« f " '^ 7Anforderungen von
Liebesgaben daheim, mcht omm Nahrungsmittel , mit denen
draußen erschwert werden. Wenn ^ uiufe, wie
zuhause außerordentlich stwrsam umgeg g begleichen , geschickt
. k.  Butter und Fett , ffMnke st üucm m » hudelt . Denn

odec erbeten werden, so ist das mcy: ' •» "schickt , bedeute
jedes Pfund von Nahrungsm .tte n m das » °w un-
ein Pfund weniger m den Vorräten oer nicht um
aeheuren Menge von Fetdpostjendungen yanoeû - tL"-°sti7L«"-»%«.!>»-«j' X"b'S®mT K£

Mai.
20. Die italienische Kammer übcrirägk der Regierung für den

Die 7°, Am » SmSJn « »!!-» to

fiOTO2o' Droli-bn-z ojllidj I - rchlüu. wird etiiütmi ; 1800 Sc-

“ÄffS die cligemeine. ialj - chii« Ich?« ">»- ,'. >»!
(Bange beiindliche Mobilmachung nuumehr auch ailniell a g
und öffentlich bekannt gewacht. Schcmlen bringtSa «»«r“ cs"

1000 Offiziere und 360 000 Mann tn Oesterrcich-ungacn . meyr ro.t
°S. o™SS die Oeteeid.ee 6000 llle.

£ “ Ä «, mit tea ' 8tereid ;iI* -on«,oeiid)ea La »« « '-- 1»
° CCln23/24 3n der Rächt vom 23. auf den 24. unternehmen Teile
de, - tenichischmagtefttza , i- »e ->« « » - » °-gea die iMte

L Aiaaall - in L -°aa mit D°mdea teegli - »« a-ee° ea zwei

Le ? 1k S -1 - 'aLa ° « de" e,^>o7 <d» -e- ° -" " ieichi-et D« - te

% sfigrÄ *‘,ää °s «“ te««!A.
’ 24 An der DuGffa werden 2240 Gefangene gemacht und->» SSÄf --'-d"»>°°"«
§aros von einem deutschen Tauchboot torpediert . , , .

4 Die Franzofen unternehmen , einerseits zwischen Lievin
und der Lorettohöhe, anderseits südlich Souchez, je einen tl-fge
gliederten nachdrücklichen Angriff : beide werden unter großen Vei.-
iusien^ ur^st̂ zuruckgefchlagen̂n g ^ erreichern und Italienern : alle

rlngI ' e der Erfolge errungen,
cieiklich Radnn-o wird der Ort Rien.owice und die Hohe horodysko
ün Äurm genommen. 2000 Gefangene. 6 Geschütze. Südöstlich

vornehmen zu können,
verwenden 'di/s ?ranzösen auf dem Friedhofe von Reumlle deutsche
Gefangene zur Deckung. ^ _

** * *** Soben ouV ffläne gemacht, und «u. t fü!)Uc <.uch
sie h®ie schien seine Gedanken zu erraten , ^ Kindertage ge¬
be,',? ^ st- jetzt jener gemeinsam verlebten.

durste? Ziemlich unvermittelt fragte s, -
Woran denken Sie , Herr Laarse» / Woche" , die Sie

fccmJ” Herganges , an de» Stillerhos und an
%s bei uns verbrachten. , seife.
I ?. waren schöne glückliche-Tage , sagte pe meiner

D>„Iur inich die schönsten, die es ;c gegeben, j->c
Durchlaucht.

Ltzch für mich —. , ns  wie freudige llebcr-
, Fürstins Schreck. Staunen und etwas w,
'F sprachen âus diesem,kurzen

"nsch

">chl
sie.ŝ tuci)en uu» yititiu “ “ o- . TT,i rt„nn('tß

kann nichts zurücknehmen, entgeg

Sie winkte ihm, er nahm seinen Platz wieder ein
(Fortsetzung folgt.)

und will es

’Stadt„JC„ Inhalt von 16 Kubikmetern. Man IM 't)0 ffcn, daß der
® ein ^ » st Saatsee gebracht. DK ^ . in d. r Nahe der
K al,s Wahrzeichen au die große 3 « t «n ö«

Denkmal zur Ausstellung gelangen wird.

»01 a qim; 19I6 wird mit Genehmigung de»
* Vom 28. Mai bis ^ %>," A°i,tralkomitee der deutschen Ver-

Zentralbehorden durch den dem ZevM ^ ^ amtausf(t)u6 zur Ver¬
eine vom R °te-' Kr uz angcfll.eje J ctten  eine Re ich s-tcilung von Lesestoff im Fswe uno deutschen
b uch wo che ^ vanstaltet. Diese Relchŝ Ĝ ^  Sol-Volked'e Pslaht ans Her, wg , übermitteln, sie soll unsere ;
baten an der Front guten Le, ^ fahren der schweren Kampfe
lieben Feldgrauen d>e Muh " lassen, beitragen zum Durch¬in den Erholungspausen vergss en N gine ^ riegspslichl
halten, die Nerven stahlen, und AM » ^ .rch Ber¬
ber Daheungebl,ebenen, ihrer n „ d̂enken, die ebenso wichtig
sorgung mit guter ^ 0 'Ä̂ W°hl de? S °ldaten. Ungeeignetwk d.e Sorge um das le.bt.ch ausgeschlossen pnd. n)
und von der Annahme sogenannte Schund-
Schlüpfrige und unslwich* Sch st ^ ' ,,'„d schlechte Detek-
literatur, wie die bekannten ^ im  Sknne P°-
tivromane . b) Stre >tsthnste , lund. c)  Jugendschristen,
litischer °d°r ktrchlichtt Parteic Nladchen bestimmt sind. Bücher
die lur em kindliches Alter̂ oder , (]) Re .n w.ssen-
sür grastero flnabut sma meist ! % über den Krieg mögen
schasttiche Md gelehrte Buchê r„Sch .st [efen; fie
dief(5o ^“ ti" fnir h "f unUrhaUunflsfdjriften , vor allem humoristische,
verlangen s . ^„„nvollen Wirklichkeit des Stellungskampse^
di" s' ; Tihr  fflemiit « Sern und ihre Nerven beruhigen. Allzu
ablenken, ihr Viicbcr sind nicht erwünscht, gebundene Bücher
große und schwMBucher̂fm0î w ‘’x̂ m Buchwoche
ftnb ben u g Million zumeist brauchbarer Bücher. Es ist zu
braute et tzĵ hriqe Sammlung mindestens dasselbe Ergev-hossen, datz o,e oiesmhcu ^ ülian können viele Krieger im Felde

u? den Lazaretten mit gutem Lesestoff versorgt lverden. Be . der
«adeuttmc , die das 'Luch für die Krieger im Schützengraben

«r°h " S üaStten Joi, ist A fjoffen, daß sich an biefew ßicbey
Uro"rf lebe?— 1\n wird. - Samm*
stelle: Kgl- Landratsamt in Dtesbaden.

-nurbabon  Einer der bekanntesten Kausleute der Stadt,
Smmr  te Oaljniier»er SoilpeWian Siellennrnger, (ft am
l‘‘,1 °m!e' Sa ' (Eine üieoiiio» der e.m Saaaiag un» Die»- ,eg
J« d-a « x -d-d-a. , st,

°°" ' « ^ snGeftg7ah -i. ?„ 1'° " °°»° » -»

WS»SEÄ 1 immote"»i °>- -
Oft Sind! « -72 -N d- i °((,ch Bermiltlaag -e- - am-

Mark.
ic Das Ergebnis der Wcinkreszenz >», Regierungsbezirk

Wiesbaden im Jahre 1915 hatte in den 'EUbautteibenden ^ re ' stn
des Bezirks chtgendes ErgevNis. r -an^ ^ Hektoliter : Oberlahn
N ^ ektottter Obtttaunus 2M Hektoliter: Rheingau 55181,18
flrttoMter?1 DK Gemeinde Hallgarten hatte den höchsten Ertrag.
«Wh)  Hektoliter bei einem vollen Herbst und guter Oucilitat. .6000 f Hektoliter Die Gemeinde Kestert steyt hier

,ĵ @tabt*M9^O^ eMoIlter."' ^ ^ ' ©̂ ’»^ » ^mirben̂ geerntet'beiNHW ^ ^ 'LLL'SZM«
Wcinkreszeuz 58 014 Hektotiter und 1913 928l,70 Hektoliter.

f?Ri7̂neriteia6l'uno6U ber E âb^ !)abeil, möi! c£)cit etn

fr-Ü̂ r„S l! ifMS Neu e"nc so Ae wie selten früher , und nicht
ninchenplage >s n.nirte führen mit vollem Rechte Klagetfsw ' »“*»»-«» .»
Schaden kommen.

<ii>ie!-vein Ertrunken im Rhein unterhalb Schierstein in der
mnb? be« Wallerwe ' ks ist Donnerstag abend die Zchahrige KöchinNahe des Wafferwert̂ i r Wiesbaden in Stellung
Jda Schuch feftneftcllt werden , daß das
SJfoiSiö feinen Tvd gesucht hat . Die Leiche wurde gleich
nachher Tat ans Land gebracht und „ach der Leichenhalle über.



füf)Yf. Auf Deranlasiung der Eltern erfolgt die Ueberbringung
nach Idar.

sc. Obenvallus. Der Winzer Matzmich von hier hat seine sämt¬
lichen acht Söhne unter den Fahnen . Einer ist seit November 1914
vermißt . Außerdem sind 2 Schwiegersöhne an der Front , der
dritte steht vor der Einberufung.

Frankfurt . Nach kurzem Krankenlager starb der Architekt
Ludwig Neher . Er war der Erbauer zahlreicher bekannter
Bauten , z. B . der Darmstädter Bank, der Ehristuskirche, des neuen
Rathauses und der Universität.

Frankfurt a. M . Die bulgarischen Sobranjcabgeordneten sind
Freitag vormittag mit dem fahrplanmäßigen D-Zug nach München
abgereist.

— Nachtzüge  F r a n ks u r t — B e r l i n. Da der Ver¬
kehr andauernd zunimmt , wird von heute an bis auf weiteres ein
neuer D-Zug nach Berlin -Anhalter Bahnhof zur Besörderung kom¬
men, der Frankfurt um 11.45 verläßt . Nunmehr verkehren fol¬
gende vier Nachtzüge Frankfurt —Berlin : D 179 ab 11.11 Bahnsteig
9 nach Berlin -Friedrichstraße über Kassel, D 201 ab 11.19 Bahnsteig
4, D 203 ab 11.36 Bahnsteig 4, D 207 ab 11.45 Bahnsteig 6, diese
drei Züge über Erfurt nach Berlin -Anhalter Bahnhof.

Hamburg. Die Kaiserin wird sich in den ersten Tagen des
Juni zu ihrem diesjährigen Sommeraufenlhalt von Bad Homburg
aus nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel begeben.

Vraubach. Am Donnerstag hatten unsere Hausfrauen einen
frohen Tag . In den, Geschäft von Fr . hatte die Polizeit die Ent¬
deckung gemacht, daß noch erhebliche Vorräte an Salatöl zurückbe-
halten worden waren , die nun verkauft werden mußten und zwar
zum Preise von 3.80 Mark das Liter . Schon um 7 Uhr pflanzte»
sich vor dem Verkaufsladen die Kauflustigen auf. um ja an die Reihe
zu kommen. An diesem Beispiel sieht man , wie nützlich es ist,
wenn als einmal Haussuchungen abgehalten werden, es würde sich
sicher noch mancherlei varfinden — und manchem Mangel abgehol¬
fen werden.

ÜUerloi aus der Umgegend.
— Mainz . Das beliebteste und billigste Gemüse ist zur Zeit

hier der Kopfsalat, der tagtäglich in ganz enormen Mengen hier
zum Verkaufe kommt. Zum Preise von 3—8 Pfg . sind die schönsten
Stücke Salat in hülle und Fülle zu haben. Das erfreulichste ist,
daß für die so ausgezeichnet ausgefallene Mombacher Salaternte,
die zur Zeit im vollsten Betriebe ist und bei dem raschen Absatz
bald zu Ende geht, ein sehr ausgiebiger Ersatz in der zweiten Ernte
vorhanden ist,' so daß der Salat den ganzen Sommer hindurch in
reicher Fülle und bester Qualität aus den, Markte vertreten sein
wird . Die günstige, an Niederschlägen sehr reiche Witterung zu
Ende April und Anfang Mai begünstigte die Nachzucht der jungen
Salatselder außerordentlich , so daß auch der Soinmersalat eine
reiche Vollernte verspricht.

— Mainz . 35 Mark für eine Gans . Dieser enorme Preis
wu d̂e dieser Tage auf dem hiesigen Wochenmarkte von einem Land¬
wirte für einen van ihm zuiii Verkaufe angebotenen Kapitols-
wäck)ter gefordert. Der Preis von 35 Mark für eine Gans bedeutet
reichlich das Vierfache von deiii, was in Friedenszeiten für eine
solche bezahlt wurde . Da wir nun einmal in der Zeit der hohen
Lebensmittelpreise leben, so geht manchem Nimmersatt nachgerade
jedes gesunde Maß bei seinen Forderungen ab.

— Die Spargelpreise  zeigen seit Freitag einen kleinen
Rückgang. Während für 1. Qualität bisher auf den rheinhessischen
Spargelmärkten noch überall 65—70 Pfennig bezahlt wurden , gin¬
gen sie zu Ende der letzten Woche bis zu 55—65 Pfennig herab.
So elfreulich dieser kleine Rückgang in den burrf) eine ungesunde
Spekulation so hoch getriebenen Spargelpreisen auch ist, so entspricht
der Preis von durchschnittlich 60 Pfennig pro Pfund doch noch lange
nicht den sonst mitten in der Hochsaison gezahlten Spargelpresten.
In den letzten Jahren ging die beste Qualität Spargel, , um dioso
Zeit stets zu 40—45 Pfennig ab. Auch die da und dort betätigten
Lieferungsabschlüsse der Gesamternte einzelner Gemeinden ginge!,
bisher nie über 40 Pfennig hinaus . Man hätte die diesjährige
rmgerechtfertigte Preistreiberei um so weniger erwarten sollen,
als die Spargelzucht in den letzten Jahren gerade in unserer Gegend
eine ganz rapide Steigerung und Ausdehnung erfahren hat. Im
übrigen sichert nach den Erklärungen eines großen Spnrgelzüchters
aus unserer nächsten Nachbarschaft auch ein Durchschnittspreis von
40 Pfennig bei einer guten Jahresernte , wie sie in diesem Jahre
zu verzeichnen ist, eine ganz ausgezeichnete Rentabilität.

— Die Spielzeit des Stadttheaters , die zweite unter der Direk¬
tion Jslaub , war wiederum und trotz der Kriegszeit künstlerisch und
auch geldlich erfolgreich. Die Herabsetzung der Preise und Be¬
schränkung der Spielabende bewährten sich sehr gut ! der Besuch war
stets befriedigend und wurde durch Neuheiten , Gastspiele und ab¬
wechslungsreichen Spielplan rege gehalten. Gegeben wurden 36
Opern, 38 Schauspiele, 8 Operetten und 3 Tanzaufführungen.

~ Dacharach. Eine angebliche englische Spionin , die das Gewand
einer Schwester des Roten Kreuzes trug , wurde dieser Tage hier
verhaftet und in Sicherheit gebracht.

vermischter.
Saarbrücken. Aus zwei Zentner Wurstmasse„fabrizierte" ein

hiesiger Metzger drei Zentner Fleischwurst: die Polizei , die diese
gestreckte Wurst " beschlagnahmte und damit ein höchst einträg¬

liches Geschäft vereitelte, stellte sest, daß der Metzger einer Wurst¬
masse von zwei Zentnern einfach einen Zentner Wasser hinzugesugt
hatte . Der Metzger versuchte noch die Einrede , daß bei der heuti¬
gen Unterernährung des Viehes das Fleisch wasserreicher sei. Die
über 30 Prozent wasserhaltige Wurst ist ihrer geringen Haltbarkeit
wegen auch gesundheitsschädlich. Gegen den Metzger wurde Straf¬
anzeige erstattet.

Duisburg . Um dein, Verkauf von Obst .und Gemüse einen
größeren Gewinn zu erzielen, legte die Ehefrau Berg aus Duis¬
burg unter eine der Wagschalen ein zusammengefaltetes starkes
Stück Papier , so daß die Käufer stets 50 Gramm zu wenig erhiel¬
ten. Um diese ungleiche Belastung der Wagschalen bei frei¬
schwebender Wage zu verdecken, ließ sie auf der einen Seite stets
ein Gewicht stehen. Die Strafkammer verurteilte sie wegen Be¬
truges zu 500 Mark Geldstrafe.

WB . Berlin , 19. Mai . In der heutigen Vormittagsziehung
der Preußisch-Süddeutschen Klasscnlotterie fielen 5000 Mark auf
Nr 137 506 189 663 177 283, 3000 Mark auf Nr . 10 901 13154
15 086 15 099 57 155 74 477 77 144 78 628 79147 79 518 86 310
87 697 96 586 109 272 110 326 121 537 123 011 130 832 131 073
149 758 155 402 158 180 161 149 178 534 194 770 215 941 215 956.
— In der Nachmittagsziehung fielen 50 006 Mark auf Nr . 92 IW,
10 000 Mark auf Nr . 15 119, 5000 Mark auf Nr . 70470 115260
205 510 217114 222 818 228 819, 3000 Mark auf Nr . 1624 30 503
38 104 45 980 46 763 54 183 69 041 74 757 87 666 88 015 90 602
91 728 92 568 100145 104 356 105 794 109 078 115 161 120 775
123 964 138 072 144 131 147 103 150 366 150 701 162 448 169 789
170 393 181305 187 334 198 492 203 058 214 365 223 407 223 508
226 551 232 878. (Ohne Gewähr .)

Hamburg . Auf eine verhängnisvoll unachtsnme Weise verlor
hier eine Mutter ihr anderthalb Jahre altes Kind. Sie hatte es
in der Wanne ihrer Badestube gebadet und dann auf einige Mi-
nitten aufrecht im Wasser stehen lasse», um aus einem Ncbenraum
Wäsche herbeizuholcn ; zuvor aber hatte sie den Abfluß geöffnet, so
daß das Wasser allmählich ablief. Als sie zurückkam, lag das Kind
ertrunken in, Wasser. Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.
Die unglückliche Frau hatte sich dann nach wegen fahrlässiger Tö¬
tung vcir Gericht zu verantworten , wurde schuldig befunden und zu
zwei Monaten Gesängnis verurteilt.

Posen. Die ersten „Gulaschkanonen in Zivil ", die der ärmeren
Bevölkerung täglich das warme Mittagessen an bestimmte Stand¬
orte bringen sollen, von wo es abgeholt werden kann, haben heute
ihre Tätigkeit begonnen. Sie sind von der Militärverwaltung den
sozialen Kriegshilfeorgamsationen überlassen worden . Der Inhalt
der Kessel war bei einem Preise von 25 Pfg . für das Liter im Nu
geleert.

Wodenstriimpse. Eine „moderne" Sitte ist cs, die Kinder schon
im Frühling , an kühlen Tagen oder sogar bei naßkaltein Wetter
Halbstrümpfe trage » zu lassen, welche nur wenig von der Wade bc-
pecken. Man kann diesen Unfug jetzt wieder täglich beobachten. In

der sommerlichen Hitze kann Man die sogenännkeii WadensiruMpfe
gilt heißen; bei kühlem und nassem Wetter erzielen sie nicht nur
keine Abhärtung , sondern werden die Quelle von Rheninatismen,
Nervenschinerzen, Schnupfen, Halslciden, Katarrhen der unteren
Luftwege. Der Leichtsinn oder die Eitelkeit der Eltern straft sich
später sehr. . „

Mode und Tracht. Aus einem Aufsatz von Dr . Joseph Eberle
in der Wiener „Reichspost" : „Ihr erhoffet eine gesunde Mode,
unabhängig von Paris und London ? Erhoffet sie nicht von den
Geschäftsleuten! Weirn die Schöpfung der neuen deutschen und
österreichischen Mode in de>, Händen der Geschäftsleute lag, denen
naturgemäß geschäftliche Erwägungen näherliegen als die kulturelle
Ueberlegung, in de» Händen also von Geschäftsleuten, die bisher
das Ausländische mit besonderein Nachdruck betont rmd gepflegt
hatten , dann war eine gesunde Entwickelung der Modeangelegen-
heit von vornherein m Frage gestellt. Nun sind wir denn auch
glücklich so weit, zu wissen, daß das, was in den letzten Monaten
als eigene Berliner und Wiener Modeschüpfung gepriesen wurde:
der kurze Faltenrock, der schiefsitzende Hut mit der schiefen Feder,
die enggeschnürte Jacke mit dem Pelzbesatz, nur Abklatsch der der¬
zeitigen Mode in Paris ist, dort gepflegt von den Damen der Lcbe-
welt und Halbwelt . Was nun machen? Bor allen, also gesunde
Mode nicht von Geschäftsleuten erhoffen, sondern nur von ehrlichen
heimischen Künstlern und dem Einfluß -gesunder, stark im Volkstum
ivurzeliider Gesellschaft. Und dann : nicht eigentlich eine neue Mode
anstrebeu, sondern eine neue Tracht. Mode ist etwas Krankes.
Mit dem Begriff Mode ist der Begriff des ewigen Wechsels ver¬
bunden. Die wechselnde Mode ist eine Schöpfung des kapitalistischen
Händlergeistes, der, um möglichst viel Absatz ,»,d Gewinn z,i erzie¬
len, möglichst viel Wandel ' der „Bedürfnisse" braucht. Die ewig
wechselnde Mode ist etwas Krankes. Friedrich Naumann erkennt
einen gefährlichen Ziisannnenhang zwischen Modewechsel und Ge-
dantenwechsel, erkennt in, Hang nach ewiger Abwechselinig einen
moralischen Mangel der Einzelpersönlichkeit. Treffend hat gelegent¬
lich Alban Stolz in seinem Orientreisebuch die ewige Modeum¬
wälzung und ihre Sklaven an den Pranger gestellt! Er schreibt:
„Es ist eine der schönsten Seiten des Orienrs , daß man den würde¬
losen, hastigen Wechselgangder Moden nicht kennt, sondern in wahr¬
haft edler Ruhe einfach an die Borfahren sich hält in Kleidung,
Wohnung und Lebensart . Der fortwährende Modewechsel gleicht
einem infolge Liederlichkeit nervös gewordenen Gesicht, das alle
Augenblicke in Zuckungen und Grimassen verfällt . Cr ist aber auch
abgesehen von seiner unsittlichen Quelle und seinen unsittlichen
Früchten , treffende Bersinnlichung, gleichsam Barometer der Charak¬
terlosigkeit eines Volkes, eines Geschlechtes und eines Staates ."
Es ist bezeichnend, daß selbst der sehr freie „Knnstwart " bemerkt,
es sei ein Fehler , eine deutsche Mode schassen zu wollen. Die
Modemacher verbreiteten das Gute nicht um seiner selbst willen,
sondern wahllos zusammen mit Schlechtein. Maßgebend für sie sei
allein der häufige, sachlich unbegründete Wechsel. So blieben Will¬
kür und Unsochl'ichkcit die Merkmale jeder Mode. Darum solle man
nicht nach einer „deutschen Mode" verlangen , denn jene Kennzeichen
seien mit deutschem Wesen nnverciiibar . Was uns not tut , ist eine
edle Kleidertracht. Eine Tracht, die ihren Zweck, den Körper zu
schützen, zu verhüllen und zu schmücken, in würdiger Weise erfüllt.
Eine Tracht, dem Unterschied der Stände angepaht , dem künst¬
lerischen Heimatgefühl entströmend, wahrhaftes Sinnbild der Volks-
tugenden, der Volksideale. Eine Tracht, im Einklang mit den Go-
setzen gesunder Kultur und Volkswirtschaft, das heißt fern von
Luxus und dauernd in der Form . Fern dem Luxus , der aus dem
Mammonismus konimt und als Zeichen stofflicher Gesinnung nur
Verachtung verdient. Schon Hieronymus hielt nicht viel von
Frauen , die den Wert ganzer Landgüter an sich herun,schleppen.
Bismarck spottete, es habe etwas Beängstigendes , zu sehen, wie
Leute ihren armseligen Leib als Aushängeschild benützen, um zu
zeigen, was sie bezahlen können. Und eine Tracht von Dauer in
ihrer Form und Anwendung . Eine Dauertracht , als Symbol der
Volksgesundheit. Ei» Wandel der Kleidertracht kann nur kommen
von ganz selbständigen und innerlich freien Menschen, und diese
sind wiederum zu gescheit, als daß ste ein Lebensmittel , wie es die
Kleidung ist, zni» Lebenszweck erhüben. Charaktervolle Christinnen
haben ihre eigene Kleidung, die weder nach der Mode noch wider
die Mode geht.

keine Obslausfuhc. Kürzlich ist auf die Bestrebungen aus-
ländifclxer Händler aufmerksam gemacht worden, Obst zur Ausfuhr
aufzukaufen. Wir werde» darauf aufmerksam gemacht, daß für alle
Obstsorten Ausfuhrverbote bestehen und daß deshalb die angeb¬
lichen Versuche der Aufkäufer zwecklos sind. Bei dieser Gelegenheit
sei auch sesigestellt, daß glücklicherweise auch im vorigen Jahr keine
Obstousfuhr „in großem Umfang" stattgesunden hat ; damals war
allerdings die Ausfuhr von Erdbeeren , Stachelbeeren und Süß¬
kirschen bis zum 30. Juni gestattet. In diesen, Jahre ist die Ausfuhr
jedes Obstes verboten.

was kostet ein Eisenbahnzug? Eine Schnellzuglokomotive
neuester Bauart mit einer Höchstgeschwindigkeit von etwa 100 Klm.
in der Stunde wiegt, so lesen wir im „Promotheus ", ohne Tender
75 000 Kilogramm und kostet etwa 9b 000 Mark , der dazu gehörige
Schnellzugtender im Gewicht von 46 000 Kilogramm kostet 15 060
Mark , und der oierachsige Zugführerwage » für D-Züge stellt sich
auf 37 000 Mark . Ein Personenwagen für D-Züge mit vier Achsen
enthält 34 Sitzplätze erster und zweiter Klasse und kostet 52 000
Mark , ein ähnlicher Wagen für 51 Sitzplätze, der auch Abteile drit¬
ter Klasse enthält , kostet 50 000 Mark , und ein Personenwagen drit¬
ter Klasse für D-Züge mit 64 Sitzplätzen kostet 42 000 Mark . Dazu
kommt bei Tageszügen gewöhnlich noch ein Speisewagen , dessen
Herstellungskosten etwa 55 000 Mark betragen, und bei Nachtzügen
der Schlafwagen im Werte von 50 000 bis 70 000 Mark , so daß der
Gesamtwert eines D-Zuges etwa 300 000 bis 350 000 Mark beträgt.
Der Wert der in den gewöhnlichen Persanenzügen verkehrenden,
meist älteren Eisenbahnfahrzeuge ist erheblich geringer ; immerhin
kostet noch die Lokomotive mit Tender 48 000 bis 50 000 Mark , und
der Wert der Personenwagen schwankt zwischen 6000 und 13 000
Mark , während auf den Zugführerwagen noch etwa 4000 Mark zu
rechnen sind. Da der Bestand der deutschen Eisenbahnverwaltnngen
an Personenwagen ungefähr 45 000 beträgt , ist schon ein ganz ge¬
waltiges Anlagekapital allein in diesem Teil des rollenden Materi¬
als festgelegt.

Durchhallen!*
Bon Lydia L e n ß e n.

Das sind die Tage , da still wir warten!
Vorbei der ersten Begeisterung Glut,
Da von Sieg zu Siege wir ungestüm harrten
Mit heißem Herzen und fieberndem Blut,
Da schon von nahem Frieden wir träumten
Bei jeder neuen Wundermär,
Schier unser Tagewerk versäumten,
Das Herz uns so voll und glllckesschwcr.
Jetzt sind die Tage , wo wir es ahnen,
Wie teuer erkauft uns ein solcher Sieg,
Wie unerbittlich auf blutigen Bahnen
lieber blühendes Leben schreitet der Krieg.

Trotz allem Bitten , trotz allem Flehen
Noch immer kein Ende, kein Ende zu sehen, —

Da wollen wir unsere Hände falten
Und durchhalten!

Das sind die Tage , da still sie bauen
An Deutschlands Größe und Herrlichkeit,
Daß wir in Zukunft es dürfen schauen
Fest eingefüget für alle Zeit.
Das sind die Tage , da heimlich sie tragen
Zum herrlichen Wunderbau Stein um Stein,
Da gibt es kein Zweifeln, da gibt es kein Zagen,
Es füget sich alles dem Ganzen ein.
Vieltausend verborgene Kräfte, sie schaffen
Geheimnisvoll tätig bei Nacht und bei Tag,
Und ohne Ermüden und ohne Erschlaffen
Bereiten sie vor den entscheidendenSchlag,

Der uns nach all' unserm Kämpfen und Ringen
Den heihersehnten Frieden wird bringen , —

Drum wollen wir unsere Hände falten
Und durchhalten!

* Deutsche Kriegsklänge. Leipzig, K. F . Köhler.

Bunter Allerlei.
Scholien. Der hiesige Gendarmerie -Wachtmeister tötete W®

Frau durch einen Schuß in den Kopf und erschoß sich dann selb»- ^
Die Ursachen zu der Tat konnten bisher nicht sesigestellt« erden,

Saarbrücken. Im benachbarten Klarcntal stieß der Etil !-'
sörster im Waide mit einem Wilderer zusammen, den er auf frißm>-
Tat ertappte . Der Wilderer widcrsctzte sich mit Gewalt seiner Fcp'
nähme und leistete verzweifelten Widerstand , so daß sich der
Förster genötigt sah, von seiner Schußwaffe Gebrauch zu mache»-
Von einer Kugel getroffen, brach der Wilderer zusammen und ver¬
schied auf der Stelle.

Die Bestandsaufnahme der Eiervorräle hat in Baden manche» -
orts außercrdentlich große Vorräte ergeben. In Mannheim z- -o- :
waren 500 bis 1000 Eier gar keine Seltenheit . In Karlsruhe w-n >
es nicht anders . In nicht nur einer Familie , sondern in mehreren :
wurden Eiervorräte von 1000 bis 1500 Stück sesigestellt, ja ninn .
spricht sogar in Kreise», die es wissen, davon, daß in Familien b»>
zu 4000 (!) Eier eingelegt worden sind.

Dirschau. Arn Donnerstag brannte das 1560 erbaute Rathaus
nieder. Die Bestände, die Stndtkasse und die Akten wurden ge'
rettet . Die Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt.

Tn Dänemark und Schiveden ist seit dem 15. d. Mts . die Sol»-
merzeit eingeführt.

Marburg a. d. Lahn. In den Lahnbergen entstand Freitög
abend ein W'aldbrand , der durch Militär und Feuerwehr gelöscht
wurde . -

Berlin , 20. Mai . Der Magistrat hat ans Grrrnd des Mehauf-
triebes in der vergangenen Woche verordnet , daß innerhalb der
Stadt Berlin auf eine Brotkarte bis 250 Gramm frischen Fleisches
oder Fettes oder von beiden zusanimen wöchentlich zu entnehme»
sind.

WB . Berlin , 20. Mai . Für den Anbau von Mais war die
Witterung günstig. In vielen Gegenden ist bereits das erste Be¬
hacken im Zuge. Das Legen von Kartoffeln wird überall durchs^
führt . Die frühgesetzten Kartoffeln keimten gut, die spät ausge¬
setzten beginnen unter den günstigen Wctteraussichten jetzt 3"
keimen. Auch bei den Zuckerrüben wird fast überall schönes gliw
mäßiges Keimen festgcstellt.

Stockholm. Professor Hans Kehr ist infolge einer Infektion
bei einer Operation im Alter von 54 Jahren gestorben. Sein Som
derfach war die Behandlung van Gallensteinleiden, in dem
Weltruf genoß.

Neueste ftacbrfdbtcit» *

Devekcbes-DIeiR
Aus den heutigen Berliner TNorgenblättern.

Privattelegramme.
Berlin,  22 . Mai . Zum heutigen 70. Geburtstage des Ab¬

geordneten Spahn (Oberlandesgerichtspräsident in Franknrt »•
M.) heißt es im „Lokalanzeiger": Spahn ist einer der einfluß¬
reichsten und erfolgreichsten Parlamentarier des Zentrums . Z»e
Zeit des Fürsten Bülom war er ein ebenso entschiedener wie ge¬
schickter und ehrlicher Makler zwischen Reichstagsmehrheit und Re¬
gierung . Seine ansgleichende schlichtende Fähigkeit niachtc ihn zw»
gesuchten Vorsitzenden in wichtigen Reichstags- und Landtagsaus¬
schüssen. Sie ermöglichte ihm als Vorsitzenden der Reichstags-
kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch letzterem zur Annahme
zu verhelfen. 1898 legte er mit seinem Fraktionsgenossen Bachei»
die Friedenspalme auf des Reichskanzlers offene Gruft aus eigener
Initiative und bewahrte so den Reichstag davor , dem Fürsten Bis¬
marck zum zweiten Male die Ehrung zu versagen. Als zweiter
und erster Vizepräsident des Reichstages in schwieriger Zeit meister¬
te er die Opposition durch seine berüchtigten Dauersitzungen. 3»
Peter Spahn verkörpert sich ein gewaltiges Stück parlamentarischer
und Zeitgeschichte der letzten vier Jahrzehnte . Der Reichstag wird
ihn gerade auch jetzt wieder brauchen können. Als Vorsitzender
des Hauptausschusses hat er die Gelegenheit zu ersprießlichem
Wirken.
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Berlin.  Verschiedenen Blättern wird gemeldet, daß ei»
Kurier des Zaren in das französischeHauptguartier abgereist sei,
um dem Präsidenten Poincare und dem Generalissimus je ein Hand¬
schreiben des Zaren zu überreichen.

Berlin.  Bei dem gestrigen reichshauptstädtischen G rune¬
waldrennen war ein Totalisotor - Umsatz von übel'
einer Million Mark  zu verzeichnen. Damit wurde die
Million zum ersten Mal in Berlin überschritten. Vorher war dies
im Jahre 1912 gelegentlich des Derbys in Hamburg der Fall . Die
Goldsammlung bei den Eintrittsgeldern belief sich auf 20 000 Mark-
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3m Interesse der vielen vruchleidenden sei a»

dieser Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat
der Za. 3.Mellert, Nonstanz in heutiger Nummer hinge« .
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bedürfen kein sie schmerzendesBruchband mehr, wenn sie mein »»
Größe verschwindendkleiner, nach Maß und ohne Zeder, Tay und
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lag« und Grüß«

des vruchleidens selbst verstellbares
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tragen , das für Erwachsene und Rinder, wie auch jedem Leiden-
entsprechendherstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Dienstag , de» 23. Mai, mittags vo»'
4 bis 8'/, u Mittwoch, den 24. Mai. morgens von 7'/, bis 11'/, llt )̂
in Wiesbaden, Tentral-Hotel, und Dienstag, den 23. Mai, morgen»-
von 8 bis 2 Uhr in Mainz, Hotel „Pfälzer Hof" , mit Muster vor--
erwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Zederbänder, neuestem
Lystenis, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hänge»
leib-, Leib- und Muttervorsall -Vinden, wie auch Geradehalter » und
Rrampfaderstrümpseu stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung. 1410
3.Mellert, ttonstanzI. vad.wessenbergstr. 15, Tel.SIS.
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Franz Kaltenbach.
Giiinbelbeiisnuüe 1.

Mer-Ms«B
neueste Modelle, riesige Audi-
Wahl, sehr billig. 60fl-
Betifedernbans Wiesbaden*
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